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Deutschland.

Lee Bayerische Beamten- »«- geie« die Ue-ertenerun-szuschüsse.
Münch««» 15. Febr. Der Bayerische Beamten bund faßte

Me Entschließung, die sich gegen die Absicht der Reichsregu.'-
rung wendet. Ueberteuerungsznschüsse für jene Orte Ou gewäh-
«n, an denen die Löhne der Industriearbeiter höher find, als
»ie der staatlichen Arbeiter. Dadurch würde sich die Erbitte¬
rung der Beamtenschaft aus das Aeußerste steigern, weil da¬
durch die Beamten nur an gewissen Orten, nämlich an denen,
die vom letzten Eisenbahnerstreik besonders heimgesucht waren,
«ine Beseitigung ihrer wirtschaftlichenNotlage erfahren wür¬
den, und weil indirekt die Streikenden durch die Gewährung
solcher Zuschüsse belohnt, und die Nichtstreikenden durch Ver-

Graf Lerchenfel- über bie Saar -Interpellationen.
München, 15. Febr. In Beantwortung der Interpellatio¬

nen Bühler (Demokrat) und Stang (Bayerische Bolkspartei)
wegen der französischen Abtrennungsbestrebungen im Saarge-
diet erklärte Ministerpräsident Graf Lerchenfeld in der heu¬
tigen Vormittagssitzung des bayerischen Landtags die staats-
r«htliche Trennung des Saargebiets vom Deutschen Reich
Verde auf alle Weise, namentlich durch die Vorbereitung eines
iesonderen staatsrechtlichenVerhältnisses und durch die Saar-
-erichtsverfassungvertieft. Das Land ist von französischen
Truppen besetzt. Der völkische Charakter des Saarlands als
rein deutsches Land wird systematisch durch Zuzug rnchrdeutscher
Personen und durch die Behandlung des Schulwesens im
Sinne der Begünstigung der französischen Sprache verwischt.
Die wirtschaftliche Entwickelung des Saarlandes wird infolge
des Mißverhältnisses zwischen dem Wert der Mark und des
Frankens und durch die Einführung der Franken Währung aus
dem natürlichen Gleichgewicht gebracht. Weite Bolkskrene lei¬
den unter der von jedem Mißverhalten hervörgerujenen über¬
mäßigen Teuerung, Die französische Kohlenpolitik schädigt die
Weltwirtschaft. Die Saarbevölkerung hat kein Verrrauen zu
den Fähigkeiten der Regierungskommission, ausschließlich und
ohne politische Rücksichten die Interessen dieser Bevölkerung zu
vertreten Hier erhebe ich bewußt und vor aller Öffentlichkeit
die Anklage: Die Politik, wie sie von der französischen Ne¬
uerung im Saarlande betrieben wird, ist ein Teil der franzö¬
sischen Rheinlandspolitlk, die die dauernde Ausdehnung des
Machtbereiches bis an die Ufer des Rheins in verschiedenen
Formen und auf verschiedene Weise erstrebt. Im Saargebiet
geht sie im besonderen auch auf die Angliederung dieser wert¬
vollen Provinz nach Ablauf der 15 Jahre an Frankreich aus.
Die Stellung der deutschen wie der bayerischen Regierung kann
nur darin bestehen, jede rechtliche Verletzung und Beugung des
Frisdensvertrags auf diplomatischem Wege hervorzuheben und
durch unmittelbare Verhandlungen mit der Regierungskom¬
mission auf eine Besserung der Verhältnisse hinzuwirken. Im
übrigen dürfen wir nicht müde werden, die Pflege aller die
Saarpfalz und das Daargebiet im ganzen berührenden An¬
gelegenheiten als unsere heilige Pflicht wie bisher zu erachten.
Unsere von uns zeitlich getrennten Brüder haben ein Anrecht
darauf, in ihrem Kampfe um die Selbstbehauptung nicht allein
gelassen zu werden; vielmehr ein Anrecht auf verständnisvolle
Behandlung ihrer Wünsche, auf tunlichste Erhaltung des kul¬
turellen Zusammenhangs wie auf materielle Unterstützung. Die
Treue, die sie ihrem deutschen und bayerischen Vaterlanüe hal-
ten, muß ihnen durch tatkräftige Treue vergolten werden.

k

Ausland.
Hochzeit der englischen Königs-

28 Februar in London stattsindet, sind
fast 8VM Einladung ^ ergangen.

, Vom Wiederaufbau.
c,j,jx  französische Regierung die Verwendung deut-
lcher Arbeiter beim Wiederaufbau der zerstörten Gebiete ab-
Nm , erfährt man durch die Mitteilungen , die der Abg. Phi-
App Peaux dieser Tage in der Kammer machte. Laß trotzdem
rin ganzes Stadtviertel von Mezieres, einem Städtchen in Len
Ardennen, durch deutsche Arbeitskräfte bereits aufgebaut wor¬
den sei. Die Gemeinde hatte von der Stadt Manchchttr̂ als
Beihilfe zum Wiederaufbau etwa 3,6 Millionen Mark erhal¬
ten; der tatkräftige Bürgermeister setzte sich sofort mit einigen
deutschen Baufirmen in Verbindung und es wurde die Liefe¬
rung einer ganzen Anzahl von Häusern in billiger Bauweise
vereinbart. Die Montierung erfolgte zum größten Teil durch
deutsche Monteure und Arbeiter, und zwar ohne den gering¬
sten Zwischenfall in völliger Korrektheit. Der Ausbau sei so
rasch und schnell erfolgt wie in einem Märchen.

Franzöfisch-rnsfischer Vertragsabschluß?
Paris , 15. Febr . Zwischen dem Vertreter der Sowjetregie¬

rung Skobelew und der französischen Regierung ist ein neuer
französisch-russischer Vertrag zustande gekommen, in welchem
die Sowjetregierung die russischen Vorkriegsschuldenund auch
die Kriegsschulden an Frankreich anerkennt. Dafür erkennt
Frankreich die Sowjetregierung an und gewährt ihr für den
Mederaufbau Rußlands weitestgehende Wirtschaftsbeihilfe.
Rußland gelangt dadurch in ein politisches und wirtschaftliches
Abhängigkeitsverhältnis 'zu Frankreich. Frankreich hat sich da¬
mit ein wirtschaftliches Vorrecht von einer Tragweite gesichert,
das in der Welt einzig dasteht.

Wenn Liese Meldung sich bewahrheitet, woran kaum zu
Zweifeln ist, so bedeutet sie für Deutschland erneut schwere
Sorgen . In Artikel 116, Absatz 3. des Versailler Friedens¬
vertrags behalten die alliierten und assoziierten Mächte aus¬
drücklich die Rechte Rußlands vor, von Deutschland jede Wie¬
derherstellung und Wiedergutmachung zu erhalten , die den
Grundsätzen deS FrieLensvertrags entspricht. Kommt Rußland
ru einem Einvernehmen mit den Alliierten, so ist eS in der
Hage, die Anerkennung der Vorkriegsschulden »nü auch - er

Kriegsschulden gegen eigene Reparaticmsforderungen an
Deutschland auszurechnen. Wenn der Vertrag mit Frankreich
Tatsache ist, dann muß Poincare bereits bestimmte Zusiche-
rungen an Rußland in dieser Hinsicht gegeben haben. Die
Wirkungen eines solchen Vertragsabschlusses wären für die
gegenwärtige politische Lage Europas geradezu umstürzend.
Rußland wäre von der polnischen Drohung befreit, Deutsch¬
land wäre politisch und militärisch in beispielloser Weise cinge-
kreist und finanziell seinen Gegnern im Westen und Osten voll¬
kommen ausgeliefert, England aber in einer Weise unmittelbar
bedroht, jedensfalls politisch ausgeschaltet, wie niemals im
Laufe seiner dielhundertjährigen Geschichte. Es würde voll¬
kommen isoliert dem bis an die Zähne gerüsteten Frankreich
gegenüberstehen, das, mit der polnisch-russischen Rückendeckung,
von Deutschland absolut nichts mehr zu fürchten hätte und seine
gesamte Front kampfbereit gegen das britische Jnselrcich richten
könnte. Lloyd Georges kurzsichtige Politik , nach dem NttLcr-
bruch Rußlands auch Deutschland den Knock-out zu geben,
hätte damit zu einem endgültigen und unwiderruflichen Schach¬
matt für die britische Weltpolitik geführt. Die französische
Drohung in Europa , die russische Drohung in Asien würden
dem britischen Weltreich Len Rest geben. Dies alles, was hier
in flüchtigen Strichen skizziert ist. basiert auf der Voraussetzung,
daß der französisch-russische Vertrag Tatsache ist. Es bleibt
auch dann als Grundriß der künftigen Entwicklung richtig, zum
mindesten wahrscheinlich, wenn der Vertragsabschluß noch nicht
Tatsache sein sollte. Denn die Möglichkeit, daß dieser Abschluß
kommen kann, liegt auf der Hand. Poincare fürchtet den Bol¬
schewismus nicht, er fühlt sich durch geographische Entfernungen
vom Herde der Weltrevolution hinreichend weit entfernt. Er
ist der Mann dazu, die Großmachtpolitik Frankreichs mit allen
Mitteln zu fördern, und er kennt in der Erreichung seines Zie¬
les keine Hemmnisse. Welche Rolle Deutschland in diesem
Spiele nach französischer und anscheinend auch nach sowjetrussi¬
scher Auffassung zugeteilt ist, läßt sich leicht erkennen. Er¬
sichtlich ist, daß das geringe Matz von Hoffnungen, welches die
Konferenz von Genua erweckte, nunmehr auf den Nullpunkt
zurückgeschraubt werden muß.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. Febr . Die Freie Schuhmacher¬

innung  des Bezirks Neuenbürg hat während der letzten
drei Wochen für ihre jüngeren Meister einen ganztägigen Zu¬
schneidekurs, verbunden mit Belehrungen über sonstige wichtige
Praktische Fragen , abgehalten. Sie ging dabei von der richtigen
Erkenntnis aus , daß einer Bewegung, welche die gute hand¬
werkliche Arbeit immer mehr durch Fabrikarbeit zu verdrängen
sucht, nur dann erfolgreich entgegengetreten werden kann, wenn
sich die handwerklichen Leistungen ans voller Höhe befinden
und das kaufende Publikum , die Ueberzeugung gewinnt, daß
es von den Schuhmachermeistern in jeder Beziehung gut be¬
dient wird. Es ist deshalb zu begrüßen, wenn die Innung,
diesem Gedanken Rechnung tragend, den Weg der Selbsthilfe
betrat' und selbst Mittel suchte, ihre Mitglieder den Forderun¬
gen der neuen Zeit entsprechendweiterzubilden. Das Geeig¬
netste, um dieses Ziel zu erreichen, sah die Innung in der Ab¬
haltung eines gut geleiteten Fortbildungskurses , in dem die
Teilnehmer sowohl im Theoretischen als auch im Praktischen
lehrreiche Winke erhalten sollten. Dem rührigen Obermeister
der Innung , Herrn SchuhmachermeisterScheuerte in Neuen-
bürg , ist es dann gelungen, die nötige Anzahl Teilnehmer an >
einem solchen Kurs zuiammenzubrmgen und nach längerem '
Bemühen auch einen geeigneten Kursleiter zu finden. Mit >
Unterstützung des. Lündesgewerbcamts wurde ein tüchtiger
Fachmann in Person des Herrn Obermeisters Kapplsr von
Pfalzgrafenweller hierfür gewonnen, sodaß am 23. d. M .. be¬
gonnen werden konnte. Die erste Woche war in der Hauptsache
ansgefüllt mit dem Zeichnen von Mustern von den einfachsten
bis zu den schwierigsten Modellen. In der zweiten ging es vom
Zeichnen zum Musterschneiden über mit Darlegungen des
Kursleiters über praktische Fachlehre. Anschließend daran
wurden von jedem einzelnen Fußabgüsse hergestellt, an Lenen
der Kursleiter in sehr interessanter Weise das Futzknochengcrüst
und die Folgen schlechter Beschuhung eingehend behandelte. Tie
dritte Woche war praktischen Arbeiten gewidmet, wie richtiges
Maßnehmen, Leisten richten, Schäfte machen sowie der Anfer¬
tigung von Kalkulationen verschiedener Arbeiten, der Eintei¬
lung des Sohl - und Oberleders und dem Wichtigsten noch
aus der Materialienkunde, für die zur Verfügung stehende
Zeit eine große Menge Stoff . Nichtsdestowenigerkonnte man
den Eindruck gewinnen, daß die Kursteilnehmer das Gebotene
ganz in sich ausgenommen und verarbeitet haben. Wie sehr sie
verstanden haben, ihre neuerworbenen Kenntnisse in die Praxis
umzusetzen, zeigte sich deutlich an den während des Kurses
angefertigten praktischen Arbeiten, die letzten Sonntag nach¬
mittag im Nebenzimmer des Gasthofs zum Bären ausgestellt
waren. Das Ziel, das die Innung mit der Abhaltung dieses
Kurses angestrebt hat, ist voll und ganz erreicht worden. Alle
Teilnehmer sind jetzt so weit durchgebildet, daß sie den An¬
forderungen. die heutzutage gestellt werden, gerecht werden und
den Konkurrenzkampfbestehen können. Die großen Opfer, die
sie an Zeit und Geld gebracht haben, werden nicht umsonst sein.
Sie dürften es rechtfertigen, wenn ihnen möglichst viel Gelegen¬
heit gegeben würde, ihre Kunst zu zeigen. Hoffen wir das
Beste. Me.

tzerrenalb, 13. Febr . Der Reichsband der Kriegs¬
beschädigten , ehemaliger Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Her¬
ren« lb  Hielt letzten Sonntag im Gasthof zum «Hirsch' eine
außerordentliche Mitgliederversammlung ab. die gut besucht
war . Vorstand Kamerad Waidner  begrüßte die Anwesenden
und dankte für das zahlreiche Erscheinen. Zunächst wurden die
Beschlüsse des Ausschusses seit der letzten Generalversammlung
bekanntgegeben, gegen welche keine Einwendungen erheben
wurden. Hierauf wurde der Bericht über den Verlaus der
Weihnachtsfeier von Schriftführer Kamerad Pfeiffer bekannt-
gegeben, Der Erlös an der Weihnachtsfeier konnte als be¬

bezeichnet werden, sodaß «n den gemeinschaftlich« »
,onds noch eine Ueberweisung erfolgen konnte. Es soll nicht
versäumt werden, an dieser Stelle nochmals sämtlichen Mit¬
wirkenden. die sich zum Gelingen des Abends zur VerfügunW
gestellt hatten sowie allen Gebern herzlichst zu danken. Für
den angekündigten Vortrag des Bezirksvorsitzendon, der infolge
anderweitiger Inanspruchnahme nicht erscheinen konnte, spran>
Beirat Kamerad Langenstein  ein . Er dankte sämtlicher»
Erschienenenzuerst für das ihm geschenkte Vertrauen anläßlich
seiner Wahl als Kriegsfürsorgebeirat und versprach, daß er sich!
der nicht immer dankbaren aber schönenu.wichtigen Aufgabe, sich
der Kriegsbeschädigten- und -Hinterbliebenen anzunehinen, mit
Freude und Energie widmen werde. Er hielt sodann eine«
interessanten Vortrag über Behandlung der verschiedenen Ge¬
suche betr. Antrag auf Militärversorgung , Anerkennung von
Kriegselterngeld, sowie Umanerkennung der Gsbührnisse un¬
betonte, daß die gegenwärtigen hohen Preise auch den Reichs¬
bund am Lebensnerv getroffen haben. Niemand der Mitglieder
sollte die Arbeit vergessen, die die Organisation seither geleistet
hat ! Mit der Mahnung an Einigkeit und an den Wahlspruch:
„Einzeln sind wir nichts, vereinigt alles !" schloß der Redner.
Gegenseitige Aussprache und eine Reihe Anträge , über die in
der nächsten Ausschußsitzung beschlossen wird , bildeten den
Schluß der Versammlung.

Württemberg.
Vaihingen a. E., 13. Febr. (Stadtschultheißenwahl.) Be»

der gestrigen Stadtschnltheißenwahl wurde der bisherige Stadt-
schultheiß Häselin mit 1160  Stimmen wiedergewählt. Die Wahl¬
beteiligung betrug zwei Drittel.

Stuttgart , 14. Febr. (Der neue Hauptbahnhof ) Me in
einigen Zeitungen enthaltene Nachricht, daß der hiesige neue
Hauptbahnhof in der Nacht vom 15. auf 16. September seiner
Bestimmung ühergeben werden soll, ist insofern nicht zutref¬
fend. als der genaue Termin für die Eröffnung des neuen
Hauptbahnhofs noch nicht festgesetzt ist. Richtig ist aber, Ha¬
der neue Hauptibahnhof im Herbst 1923 in Betrieb genommen
werden wird. Die Kauarbeiten schreiten programmäßig fort.
Die neuen Gleisanlagen sind zum größten Teil fertiggestellt;
die Stellwerksanlagen sind im Ban begriffen. Die in den letz¬
ten Monaten ausgestellte Eisenbahnbrücke zur Ueberführung
der Gäubahn über den Nordbahnhof ist nahezu vollendet, die
vor dem Pragtunnel in Ausführung begriffene Löwentor¬
straßenbrücke wird im Laufe des Sommers dem Betrieb über¬
geben. Am Empfangsgebäude werden zurzeit die Gleishaller»
aufgestellt und der innere Ausbau der Räume Vollender.

Kochenstetten OA. Künzelsau, 15. Febr . (Billiges Holz.)
Die Freiherr !, v. Stetten 'sche Gutsherrschast hat in den ver-

abgegeben
kostenlos überlassen.

Crailsheim , 13. Febr . (Diebsgesindel.) Ein fremdes Pär¬
chen, das in einem Gasthof ein Zimmer bestellte und sich dann
angeblich zur Ruhe begeben wollte, entfernte sich wieder und
ließ bei dieser Gelegenheit den Reisekoffer eines Kaufmanns
aus Hall im Werte von 6000 Mark mitlaufen. Als der Be¬
stohlene den Verlust bemerkte, war das Paar verschwunden.
Es konnte aber bei der Fremdenkontrolle in Oehringen fest-
aenommen werden. Es handelt sich um einen 19 Jahre alten
Bäcker von Forchheim, Amt Ettlingen , und seine Liebste aus
Bruchsal, die beide von der Staatsanwaltschaft Waldshnt we¬
gen Diebstahls und Betrugs steckbrieflichverfolgt werden.

^stdn, 14. Febr. (Ein Mordprozeß .) Wegen Mordes ist dev
43 Zähre alte Fabrikarbeiter Johannes Mayer von Göppingen
angeklagt. Er wird beschuldigt, er habe am 14. Juli 1921 seine
gleichaltrige Frau ins Wasserloch im Garten geworfen, wo sie
tot aufgefunden wurde. Der Angeklagte lebte in gemischter
Ehe. Das Familienverhältnis war anfänglich nicht gerade
schlimm. Die Frau gab dem Manne immer nach; sie war auch
viel kränklich. Mayer schildert seine Frau als Trinkerin , was
jedoch von keinem Zeugen behauptet wird. Mayer hatte in»
Jahre 1916 neben seiner Frau ein Verhältnis mit einer Krie¬
gersfrau von Rechberglmufenangefangen, bei der er säst täg¬
lich und nachts war. Er hat dieser von seiner kranken Frau
erzählt, die Wohl bald sterben werde, dann können sie sich hei¬
raten . Cr bestreitet nun heute, seiner Frau etwas zu leide ge¬
tan zu haben obwohl er früher zugab, seine Frau in das
Wasserloch hineingsschuckt zu haben. Den Geschworenen wurde»
die Fragen 1. auf Mord , 2. auf Totschlag, S. auf Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tode und 4. auf mildernde Umstände
lautend vorgelegt. Auf die Frage des Vorsitzenden an den An¬
geklagten, ob er noch etwas sagenwoll^ antwortete dieser zö¬
gernd: „Ich habe es nicht mit UeberleMng getan ." Nach Lrer-
viertelstündigcr Beratung verkündete der Obmann den Spruch
der Geschworenen, der auf Bejahung der Frage Totschlag nn-
Verneinung der Frage nach mildernden Umständen lautet «̂
Dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend wurde der An¬
geklagte zu 7 Jahren Zuchthaus rmd 10 Jahren Ehrverlust"' -
urteilt . - "er-

Larchheim, 15. Febr . (Ein UnfaS nnd seine 1
Autounfall rn Burgrieden kommt vor Gericht.
aktiengesellschaft schreibt heute in e-nem offenem Brief an
Fuhrwerksbesitzer Settele : . Nach 'den FeststErnaen U ^
Beisein amtlicher Personen an der Unfaöstelle gemacht' wu^6-^
sind Sie auf der falschen Straßens -tte UchrL u^ Len L^
,m letzten Moment , um auf tue richtige Dtraßensefte zu
langen, Ihr Fahrzeug quer über Lie Straße gesiegt E
vorschriftsmäßig in der Mitte - er Straße gefahrm so wä^
nirgend Platz znm Vorbeikomnnm gewesen! V SchulLa^
wollen wir nicht losen, dies wird die Sache des GerNsA^
aber es wird dabei zur Sprache konnn-m ch wT ZZsi^ L'
loser, herausfordernder Weise Sie bisher unseren



Biberach, 15. Zebr. (Gut abgelaufen.) Eine 70jährige
Frau in der Pflug ftraße wollte den Gasherd bermtzen. Dabei
muß der GaSschlauch sich losgelöst haben und Gas ausgeströmt
fein. Die Frau wurde auf dem Gesicht liegend leblos aufge¬
funden. Mit dem Sauerstoffapparat konnte nach längerer
Bemühung die Krau wieder -um Leben,zurückgerufenwerden.
Die wurde in das Bezirkskrankenhaus geschafft.

Baden.
Pforzheim, 14. Fobr. Die hiesigen Gemcindearbeiter habendem Schiedsspruch über die Lohnerhöhung zugestimmt.
Karlsruhe , 14. Febr . Vor - er Strafkammer standen der

S4 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Schlosser von Hockenheim
und der 26jährige Kaufmann Walter Schulze von Düben, beide
tu Pforzheim wohnhaft, wegen Verleitung zum Meineid in
einem Unterhaltsprozeß. Schlosser erhielt 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus, Schulze, der Anzeige gemacht hatte. 9 Monate Ge¬
fängnis.

Offenburg, 14. Febr . Zur Wu- erhopstellung der bei dem
Hochwasser im Dezember 1919 beschädigten KinzLämmr soll dieStadt einen Beitrag von über 100 000 M . leisten. Der Stadt¬
rat beschloss, diese Zahlung abzulehnen.

Donaueschmgen, 14. Febr . Fcstgenommen wurde hier der
Kreissparkassenbeaurte August Paschoff aus Barmen , der vom
Polizeipräsident Berlin wegen Betrugs , Urkundenfälschung und
Scheckschwindel steckbrieflich vcrfotzt wird, als er gestern vor¬
mittag versuchte, aus einen gefälschten Scheck 10 000 M . auf der
hiesigen Sparkasse abzuheben.

Billinge», 14. Febr. Mehrere in hiesigen Uhrenbetrieben
beschäftigte junge Leute suchten sich dadurch Geld zu ver¬
schaffen, dass sie teils Uhrenbestandteile, die sie zusammen-fetzten, aber auch ganze Uhren entwendeten und dann verkauf¬
ten. Es handelt sich um Werte im Betrage von mehreren tau¬
fend Mark . Die Täter konnten ermittelt werden.

Mannheim, 14. Febr . In der Nähe des Birkenhäuschens
r« Waldpark geriet gestern nachmittag ein 50 Zentner schwerer
Baumstamm ins Rollen und erdrückte den mit Holzauflesen
beschäftigten 15jährigen Schlvsserlehrling Heinrich Bernhard.
Der junge Mann war sofort tot. — Auf 'dem Zentralgüter¬
bahnhof verschob sich beim Zusammenkoppeln zweier Eisen¬
bahnwagen eine Ladung mit Eyenblech und zerdrückte dem Ran-
gierarbeiter Heinrich den Kopf. — Als am Sonntag der
34 Jahre alte Lvhramtsprvktikant Karl Hommel den zugefrorc-
nen Neckar beim Strassenbahn-epot überschreiten wollte, kam
er zu Fall und erlitt einen Schädelbruch, der den Tod des Vcr-
^ glückten zur Folge hatte. — Einem heimtückischen Ueber-

ist der 40jährige verheiratete Ingenieur Jakob Klein zum
_. .er gefallen. In der Nacht zum letzten Donnerstag der vo¬

rigen Woche wurde er auf dem Heimweg in der dlähe der Hei¬
delberger Straße von einem UnbekanntenPlötzlich angegriffen.
Erst nach einigen Minuten merkte er, Lass er einen Stich in
den Körper erhalten hatte. Es ergab sich, daß die Lunge ver¬
letzt war, und am Sonntag trat der Tod ein. Von dem Täter
hat man noch keine Spur . Es ist möglich, daß eine Ver¬
wechslung vorliegt.

Gewerkverein Deutscher Metallarbeiter (Hirsch-Duncker).
Pforzheim, 14. Febr . In der am letzten Sonnrag , den13. Februar im Beckh stattgeiundenen sehr gut besuchten Mit¬

gliederversammlung der Geschäftsstelle für Pforzheim und
Umgegend erstattete der Bezirksleiter Kollege Herdecker den Tä¬
tigkeitsbericht für das Jahr 1921. Seit Gründung des Sekre¬
tariats im Dezember 1919 und der Geschäftsstelle im März 1920
hat Die Mitgliederzahl einen erfreulichen Ausstieg genommen.
Damit häuften sich aber auch die Arbeiten sowohl der Ge¬
schäftsführung als auch des Sekretariats in Wahrnehmung derwrrtschaftlichen und soziairechttichen Interessen der Mitglieder.
Es wurden im verflossenen Jahre 513 Versammlungen, Sitzun¬
gen und sonstige Veranstaltungen wahrgenommen. In 22 be¬
teiligten Lohnbewegungen konnte eine Steigerung des Lohnein¬
kommens für die Mitglieder auf die Woche berechnet von zu¬
sammen zirka 400 000 M . erzielt werden. Der Berechnung ist
ein niederer Durchschnitt zugrunde gelegt. Rechtsaus-
künfte werden 2878 erteilt und hierbei 251 Schriftsätzê »ge¬
fertigt . Vertretungen an Gerichte waren in 84 Fällen erfor¬
derlich und beträgt die zugunsten der betr. Rechtssuchenden da¬
bei erzielte Gesamtsumme rund 53 000 M . Aus diesen Zahlen
geht hervor, daß sich die Beiträge in die wirtschaftliche Orga¬
nisation reichlich verzinsen zum Vorteil der Mitglieder . Der
Zusammenschluß in der Organisation ist für die Arbeiter¬
schaft nach wie vor eine zwingende Notwendigkeit, um ihre wirt¬
schaftliche Existenz zu sichern.Der Berichterstatter Milderte das verlaufene Jahr in wirt¬
schaftlicher und sozialer Hinsicht, welches den Arbeitnehmern
außer einigen Verbesserungen der Sozialversicherung entspre¬
chend der Geldentwertung nichts durchgreifendes gebracht hat,
namentlich nicht auf dem Gebiete des Arbeitsrechts, wo noch
vieles zur Erfüllung aussteht, was in Artikel 165 der Reichs-

Verfassung gewährleistet werden soll an Gleichberechtigung und
Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer in Produtnon , Wirt¬
schaft und sozialen Fragen . Der Redner mahnte die Mitglieder
eindringlich, sich in entschiedener und sachlicher Weise das wirt¬
schaftlich-soziale Instrument 'des Betriebsrätegesetzcs zu eigen
zu machen und insbesondere dafür zu sorgen, daß bei den be¬
vorstehenden Wahlen in allen Betrieben eine Bttricbsvertre-
tung gewählt wird . Er gab bekannt, daß die Orisverwaltung
nach wie vor bestrebt sein wird zur Bildung der Mitglieder
namentlich der Betriebsratmitglieder Gelegenheit zu schaffen.
Für die nächste Zeit sind eine Reihe Vorträge (auch Lichtbilder-
vorträge) vorgesehen, wozu zu zahlreichem Besuch die Mitglie¬
der dringend emgeladen werden.

Hierauf erfolgte eine ausführliche Berichterstattung über
den Abschluß der letzten Lohnbewegung in der Hauptindustrie
mit eingehender Instruktion über die Durchführung und Aus¬
legung der neuen Akkordbestimmungenund der wichtigsten
Punkte des Tarifvertrages . Die Diskussion ergab, daß nicht
alle Wünsche der Arbeiterschaft erfüllt sind, jedoch stimmte man
nach Lage der Verhältnisse dem Abschluß zu.

Nach einer reichlichen Aussprache über die Vorlage des
Hauptvorstandes in bezug Neuregelung der Unterstützungssätze
und Beiträge wurde dieser mit allen gegen drei Stimmen zuge¬
stimmt. Die neuen Betträge , die ab 9. Woche 1922 in Kraft
treten, werden den Mitgliedern durch besondere Zirkulare zu-
aestellt. Als Abgeordneter zum Verbandstag der deutschen
Gewerkvereine (Pfingsten 1W2) wurde der Kollege Hüsele
(Bretten) einstimmig gewählt. A. H.

Wo sitzen die wirklichen Fleischverteurer?
In dem Sitzungszimmer der Karlsruher Biehmarktbank

fand am Montag nachmittag eine Besprechung von Vertretern
der Metzgerinnungen und der Schlachthofdirektorenvon Karls¬
ruhe, Pforzheim, Heidelberg und AMannheim statt, zu der auch
Vertreter der Preisprüfungsstellen und der Verbrauch^ Orga¬
nisationen erschienen waren. Zu Beginn der Schung oourüc
zunächst das Ergebnis einer am Vormittag im Schlacht- und
Viehhof vorgenommenen Probeschlachtung mitgeteilt. Nach
dieser an vier Tieren, drei Ochsen und einem Rind , vorgenom-
menen Probeschlachtung würde sich der Preis für ein Pfund
Ochsenfleisch aus 2250 M . und für ein Pfund Rindfleisch auf
23M M . stellen. In diesen Preisen sind aber weder die Schlacht¬
hofgebühren, noch die Umsatzsteuer, noch Unkosten oder Ver¬dienst des Metzgers eingerechnet. Einschließlich dieser Gebühren
und Unkosten müßte sich der Preis für ein Pfund Fleisch zwi¬
schen 26 und 30 Mark bewegen. Dabei wurde nicht nur von denVertretern der Metzerinnungen, sondern auch von Direktoren
von Schlachthösen darauf hingewiesen, daß der Verdienst der
Metzger gering sei.

Im Anschluß hieran wurde eingehend die Frage erörtert,
welche Mittel geeignet seien, um dieser starken Fleischpreis-
steigcrung Einhalt zu tun . Es wurde dabei daraus hingewiesen,
daß allzuviel Fleisch noch über die Grenze geschoben wird
und sehr viel Fleisch ins besetzte Gebiet kommt, für das schon
auf dem Münchener Viehmarkt ganz gewaltige Preise bezahlt
werden. Als preissteigernd wurde dann vor allem der Verkauf
nach Lebendgewicht bezeichnet, und von verschiedenen Seiten
wurde die Forderung ausgestellt, daß nicht nur 'in Baden, son¬
dern schon aus den Märkten in München und Stuttgart der
Verkauf nach Lebendgewicht verboten werde. Schon volkswirt¬
schaftliches Interesse müsse zu einem solchen Verbot führen,
denn Schlachtungen in der letzten Zeit hätten gezeigt, daß wich¬
tige, für die menschliche Ernährung nötige Nahrungsmittel
in den Tiermägen vorhanden sind. In den Mägen der Sch-veine
werden z. B. Kartoffeln und Früchte gefunden. Aus der Aus¬
sprache ging aber hervor , daß gegen die Verteuerung nur sehr
wenig zu machen ist, zumal der reelle Viehhand.'l durch die
Bauernhändler und wilden Viehhändler, die die Preise in die
Höhe treiben, vielfach vertrieben werde. Es wurde gesagt: Wir
haben in Baden mehr Händler als Vieh. Die Schlemmerhotels
in den großen Städten und in den Kurorten wurden als die
größten Konkurrenten in der Fleischversorgung bezeichnet, da sie
die verlangten ungeheuren Preise bezahlen können. Bestätigt
wurde auch, daß Großbauern , gerade so, wie sie es mit dem
Holz machen, Vieh aufkaufen und in ihre Ställe einst>llen, um
es bei weiterer Preissteigerung mit Gewinn abzusetzen. Der
Direktor des Mannheimer Viehmarktes erklärte, daß die
Preissteigerung nicht auf einzelne Städte umgrenzt ist, sondern
durch alle Großhandelsplätze hindurchgeht. Von Mannheim
sei die Ausfuhr nach dem Saarland nur gering und unter¬
liege einer Kontrolle. Man könne die Ansicht nicht gelten
lassen, die Metzger verdienen zu viel Geld, denn die Fleisch¬
preise seien bei weitem nicht derart gestiegen, wie die Viehpreise.
Der Heidelberger Schlachthofdirektorsah das größte Nebel im
Lebendgewicht, und andre Redner schlossen sich ihm darin an.
Von Interesse war die Mitteilung eines Händlers , daß auf
dem Münchner Markt wöchentlich etwa 800 Stück Rindvieh
für das Rheinland zu Preisen aufgekauft werden, die wir gar

nicht zahlen können. Die Einkäufe von Gefrierfleisch ist ^
folge der schlechten Valuta augenblicklich nicht möglich; di« lg»,
stände an Gefrierfleisch, die da und dort noch vorhaninm sei,
mögen, sind ganz gering und werden schnell aufaebraucht sei»
In Litauen und Finnland , wo wir noch kaufkräftig sind, wiä
jetzt Vieh aufgekauft und geschlachtet werden und dieses Fleikck
wird dann nach Deutschland kommen. Lebendes Vieh darf w/gen der großen Seuchengefahr nicht eingeführt werden.

Vermischtes.
Wieder italtenssche Eier ! Wie wir Lurch die Bereinizuna

württembergischer Eierimporteure erfahren, hat die italienische
Regierung das seit dem Jahre 1915 üestehende Eieraussuhrven
bot für Deutschland mit Wirkung vom 15. Februar an aufge¬
hoben. Von diesem Zeitpunkt ab können also wieder die früher
so beliebten italienischen Eier eingeführt werden. Freilich
es damit vorläufig noch gute Wege, denn bei bei dem heutige«
Stand des Marktes würde ein aus Italien eingcführtes U
immerhin auf etwa 6 M . zu stehen kommen. Für diesen Preis
dürsten sich aber zunächst noch keine Liebhaber finden, anderer,
seits ist auch die gegenwärtige kalte Witterung der Eierproduk¬
tion nicht günstig, sodaß, lelbst wenn die Kostensrage keine
Rolle spielen würde, zunächst mit größeren, für die EinfH,zur Verfügung stehenden Mengen nicht zu rechnen wäre.

Die Verluste der Pfälzischen Bank. Einem neuerliche,
Rundschreibe» der gemäßigten Mtionärgruppe entnehme» wir
u. a., daß sich die angegebenen Verluste (380 Millionen) laut
Mitteilung der Verwaltung durchdie hinzuaekommenen Provi¬
sionen und Zinsen auf rund 395 Millionen Mark erhöhen. Hin¬
zu kommen noch nach Erklärung der Verwaltung 40 Millionen
Mark an Kontokorrentverlusten und zweifelhaften Ausständeu
in den verschiedenen Niederlassungen der PfÄzischen Bank, so¬
daß mit stnem gesamten Ausfall von 440 Millionen Mark z«
rechnen ist. Demgegenüber- stehen noch nach Erklärung der
Verwaltung die Aktiven der Pfälzischen Bank mit 200 Milli¬
onen Mark. Die Aktionärgruppe wertet diese Aktiven mit
Rücksicht auf den Wert der Immobilien auf mindestens
Millionen Mark, sodaß sich immerhin ein ungedeckter Verlust
von 180 Millionen Mark ergibt. Die Rheinische Kreditbank hat
sich bei den Verhandlungen auf günstigere Zahlen gestützt und
hinzugefügt, Laß es für sie heute ein weiteres Opfer bedeute,
ihr Angebot aufrecht zu erhalten. Im Laufe der Verhandlungen
erklärte sie schließlich, daß sie trotz der Verschlechterung des
Standes der Pfälzischen Bank ihr Angebot aufrecht erhalte«wolle

Schwerer Verlust. Beim Brande des Dessauer Theaters
ist auch die kostbare Tannhäuser -Partitur von Wagners eige¬ner Hand, mitverbrannt . Im übrigen konnte die wertvolle
Bibliothek gerettet werden.

Guter Fang . Aus Halle a. ü. S . kommt die Nachricht, daßder berüchtigte kommunistische „Schriftsteller" und Rchiber-
Hauptmann Karl Plettner endlich verhaftet werden konnte.
Plettner hat den größten Anspruch, als der Nachfolger von
Max Holz angesehen zu werden. Auf sein und seiner Bande
Rechnung kommen eine große Reihe schwerster Verbrechenm
Mitteldeutschland. In Gemeinschaft mit seinem Genossen, dm32 Jahre alten Emil Bergemann aus Staßfurt , der bei der
Sprengung im Leipziger Landgerichtsgebäudeeine Rolle svielte,
fand er überall Raubgesellen, die sich seiner Mhrung anver¬
trauten . Mit seiner Bande führte er am 3. Juni v. I . den
Bankraub in Deuben aus , bei dem die Räuber 250 MO Matt
erlangten. Der Ueberfall auf die Grubenverwaltung „Alwine'
in Bruckdorf bei Halle im Oktober brachte ihm und seiner
Bande 100 000 Mark ein, endlich fallen diesem Burschen und
seinen Freunden auch die Postberaubungen in Ketzin und
Tempelhof zur Last.

Oesterreichische Pachtpreise. In dem nahe bei Oberstdors
gelegenen kleinen Walsertal wurden dieser Tage fünf Jagden
zu förmlichen Phantasiepreisen versteigert. Es wurden dabei
Presse von 350 000, 380 000, 600 000, 800 000 und 1>( Millic»
Kronen erzielt. Eine Jagd , die früher 500 Kronen kostet^
wurde jetzt um 400 000 Kronen versteigert. Vielfach sind es
Bankbeamte und Leute der Industrie und des Handels, die sich
eine Jagd leisten können.

Ein Geschäftsflug über Afrika. Der englische Flieger Ala»
I . Cobham hat das Atlasgebirge überflogen. Er flog von Da¬
kar ab und erreichte glücklich Tillet, das bereits im Gebirge
liegt. Dort nahm er Betriebsstoff auf und nahm euch noch
einen französischenBeamten mit, der wegen der schwierigen
Schneeverhältnissenicht in das Gebirge kommen konnte. Dann
flog er nach Mekinez und von dort nach Casablanca. Eobham
befindet sich mit einem amerikanischen Kaufmann aus einer
Geschäftsreise, die 15000 Kilometer umfassen wird.

Frei nach Goethes
Ueber allen Wipfeln ist Ruh ' . . . — Von nirgend woher

kriegst du — mehr einen Brief . — Der neue Tarif — macht

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König)

35. (Nachdruck Verboken.)
„Der Förster wird den Mord als Akt der Notwehr

schildern," sagte Berthold , aus seinem Brüten auffahrend.
„Gewiß , indes, wen« der zweite Lauf der Büchse noch

geladen ist, so beweist dies ja, daß Philipp nicht auf
den Förster geschossen habe« kann. Allerdings ist es
anch möglich, daß Schulz später den zweiten Lauf ab-
gcschossen hat ; man müßte vor allen Dingen die Büchse
jachen, o 'e Philipp im Walde zurückgelassen har.

Berthold erinnerte sich der drei Schüsse, dm er
am Abend vorher im Walde gehört hatte. Wenn er
nur m lenem Augenblick eine Ahnung von diesem entsetz¬
lichen Ereignis gehabt hätte ! Er war ja dem Schau¬
platz der Tat so nahe gewesen, vielleicht hätte er den
Mörder ans der Tat ertappt!

„Ich möchte darüber mit dem Herrn Grafen reden,"
sagte er nach kurzem Nachdenken.

„Gras FriedberH will keinen Menschen empfangen."
„Unter den jetzigen Verhältnissen wird er es wohl

müssen."
„Wer könnte ihn dazu zwingen ?"
„Das Gericht !"
„Pah , in seinem Hause ist er Herr , und Graf Fried¬

berg wird sein Hausrecht unter arten Umständen zu
wahren wissen," sagte der alte Mann . „Er hat mir
gesagt, daß er nur Ihnen erlaube, das Schloß zu be-
treten , daß er aber an diese Erlaubnis die Hoffnung
knüpfe. Sie würden diesen Mord rächter ."

„Eben darüber möchte ich mit ihm beraten, " erwi¬
derte Berthold ungeduldig.

„Beraten Sie mit mir , ich werde .dem Grafen Be¬
richt erstatten . Wolle« Sie es übernehmen, die Büchse

im Walde zu suchen? Sie werden ohnedies heute nichtarbeiten können —"
„Ich übernehme es," sagte Berthold rasch, „ ich kann

es um so besser, da ich gestern abend im Walde die
Schüsse gehört habe, also mit ziemlicher Sicherheit weiß,
wo ich den Schauplatz des Verbrechens suchen muß ."

„Wie viel Schüsse hörten Sie ?"
„Drei ."
„Folgten sie rasch nach einander ?"
„Nein , der dritte Schuß fiel erst später, zwischen ihm

und den beiden vorhergegangenen Schüssen lag eine ziem¬
lich große Pause ."

„Da haben Witts ja ! Der Mörder hat den zweiten
Lauf abgefeuert —"

„Und wenn er es auch nicht getan hätte , was würde
die Kugel im Lauf beweisen? Schulz kann ja behaupten,
die erste Kugel habe ihm und nicht dem Reh gegolten,
er selbst habe später das Reh erlegt. Er kann auch
sagen, der Erschossene habe ihn mit der Büchse bedroht
und infolgedessen sei er gezwungen worden, dem alten
Mann zuvorzukommen. Wer will und kann dagegen
zeugen?"

„Wir ! dieser brave Mann ist gewiß nicht mit
einer Lüge in das Jenseits hinübergegangen ."

„Davon sind wir Beide allerdings überzeugt, aber
gilt die persönliche Ueberzeugung eines Zeugen vor dem
Richter als gültiges Zeugnis ? Zeugt nicht die Wunde
selbst für den Mörder ? Das Gesetz gestattet unter gewissen
Bedingungen die Notwehr , und daraus , daß der Erschos¬
sene in die Brust getroffen ist, läßt sich schon der
Schluß ziehen, daß er in drohender Haltung seinem
Gegner gegenüber gestanden hat . Großer Hoffnungen
dürfen wir uns nicht hingeben, soweit ich den Förster
kenne, haben wir es mit einem schlauen, geriebenen
Menschen zu tun , der jedenfalls sich auf die Anklage
schon vorbereitet bap"

Berthold hatte , während er das sagte, das Zimmer
verlassen, der alte Mann folgte ihm zur Haustüre . „Sie
wollen mich also nicht dem Herrn Grafen melden?"
fragte er.

„Es wäre nutzlos," erwiderte der Diener . „Aber
ich werde ihm sagen, daß Sie so bereitwillig seinen Wunsch
erfüllt haben."

„Das zu lun ist meine Pflicht ."
„Nicht jeder würde es für seine Pflicht halten ."
„Ter alte Mann hat mir so viele Freundschaft bewie¬

sen und dem Grafen schulde ich ja auch Tank dafür,
daß er mir erlaubt hat , die Gemälde zu kopieren. Und
nun noch eins, " fuhr  Berthold fort, „ nehmen Sie mir
meine ^ .'orte nicht übel, ich spreche ungern über das
Thema , aber es muß sein. Philipp hat mir einmal alle
Verhältnisse ausgedeckt, es geschah dies bei einer besonde¬
ren Gelegenheit, die ich Ihnen erzählen will, damit
Sie nicht glauben, Ihr Vetter habe aus Geschwätzig¬
keit mir jene Mitteilungen gemacht. Eines Tages wurde
der alte Mann im Waffensaale von zwei Fremden über¬
fallen, welche die Sammlung berauben wollten . Sie hat¬
ten ihn bereits geknebelt und gefesselt, als ich aus seinen
Hilferuf herbeikam. Die Strolche wurden verscheucht und
flüchteten durch das Zimmer Philipps , sie nahmen die
Ersparnisse des alten Mannes mit, die in der Tischtchnb-
lade lagen. Die Verfolgung der Burschen wollte Philipp
nicht, weil er entdeckt hatte , daß sie den RauLanfall
im Aufträge des Grafen Willibald gemacht hatten —"

„Ist das Wahrheit ?" fragte der alte Mann mit
scharfer Betonung.

Berthold erschrack, als er in das totbleiche Antlitz >
schaute, dessen Züge entstellt, verzerrt waren.

^Fortsetzung folgt.)
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Neueste Nachrichten.
Duisburg , 15. Febr . Ein Großfeuer entstand heute in

einem Holzschuppen der Firma Gebrüder Kiefer. Holzschuppen
-und Hobelwerkstatt sind vollständig, das Maschinenhaus zum
<kil niedergebrannt. Die Ursache des Feuers ist noch nicht
ansaeklärt. Der Schaden soll in die Millionen gehen.

" Vrauvschweig, 15. Febr . Wie die „Freiheit " meldet,
hat der Ortsooistand Braunscheig der U. S . P . D . auf ein-
Ammigen Beschluß an den Bezirksvorstand einen formellen
Wrag auf Ausschluß Oerters aus der Partei gestellt. Den¬
selben Beschluß haben die Betriebsvertrauensleute gefaßt.

Berit », 15. Febr . Nach einer Meldung der „B . Z.
am Miltag" aus Szegedin brachen am Sonntag früh vier

-Wagen eines Hochzeitszuges, die über die zugefcorene Teiß
fahren wollten, in der Blüte des Stromes ein und versanken.
27  Männer und Frauen fanden den Tod.

Berlin , 15. Febr . Die Reichstagsfraktionen des Zen¬
trums, der Demokraten, der Sozialdemokraten und der Baye
rischen Bolkspartei sind heute vormittag zu gemeinsamer
Beratung mit dem Reichskanzler zusammengetreten.

Berlin , 15. Febr . In der Antwort des Justiz Ministers
auf die Kleine Anfrage der Mitglieder der kommunistischen
Fraktion im preußischen Lai dtag wegen der Flucht des
Oberleutnants Dütmar wird festgestellt: Bisher liegen keine
Anhaltspunkte für das Verschulden eines Strafanftaltsbe-
amten vor. Ein bestimmteres Urteil läßt sich erst nach
Schluß der eingeleileten Ermittelungsverfahren , die mit
Nachdruck betrieben werden, abgeben. Die Kriminalpolizei
verfolgt mit besonderen Beamten alle Spuren . Sie hat
auch Vorkehrungen gegen ein Entkommen Dütmars ins Aus¬
land get-offen.

Berti », 15. Febr . Heute nachmittag wurden die beim
Eisenbahnerftreik tödlich verunglückten Noihelfer, die Stu¬
denten Seckhardt, Richter und Sientzel, bngesetzt. Der Sarg
war im Llchihof der Technischen Hochschule aufgebahrt , wo
in Anwesenheit der Reichsregierung und der preußischen
Regierung, der Eisenbahnoerwaltung , sowie von Abordnungen
,der studentischen Koiporationen eine Trauerfeier abgehatlen
wurde. Nach einer Ansprache des Rektors der Technischen
Hochschule, der betonte, daß hier bewiesen worden sei, daß
zwischen Kopf- und Handarbeitern in Wahrheit kein Unter
schied bestehe, wurden die Toten im Trauerzug zum Fried¬
hof in Westend geleitet, dessen Wege dichte Menschenmassen
umsäumten.

Berlin , 15. Febr . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
berichtet, daß in Berlin gestern sogar vor dem Reichstags¬
gebäude aufreizende Flugblätter der Reicksgewerkschaft ver-

sbreitet wurden, in denen wegen der Maßregelungen zum
'Streik aufgefordert und die Reichsregierung beschimpft wird.
— Die Eisenbahndirektion Elberfeld wendet sich in einer
Kundgebung gegen die neue Slreikh tze unter den Eisenbahnern
und hofft, daß. an dem gesunden Sinn der M .hrheit der
Beamten diese neue Hetze wirkungslos abprallen wird. —
Anläßlich des Ausstands der Lokomotivführer hatte der
Verband sächsischer Polizeibeamten an seine Mitglieder ge¬
heime Richtlinien erlassen, die eine Unterstützung der streikenden
Lokomotivführer bedeuteten. Deswegen haben die Polizei-
«sfijiere der sächsischen Landespolizei mit wenigen Ausnahmen
ihren Austritt aus dem Verbände erklärt. — Der deutsche
Gesandte in Tiflis , Ulrich Rauscher, ist. den Blättern zu
folge in Berlin eingetroffen. — Das „Berliner Tageblatt"
veröffentlicht eine Meldung aus London, wonach die Ver¬
einigung der englischen Film -Direktoren die sofortige Auf¬
hebung des 1918 auf 5 Jahre erlassenen Verbots der Ein¬
fuhr deutscher Filme gefordert hat

Hamburg , 15. Febr . Der zur Hamburg -Amerika-Linie
gehörige große. Doppelichraubenschleppr „Conia " ist gestern
Aachmittag auf der Unterelbe oberhalb von Kollmar von
den schweren Treibeismassen überflutet und an Grund ge¬
füllt worden. Die aus 20 Mann bestehende Besatzung
rettete sich an Land. An eine Bergung des Dampfers ist
einstweilen nicht zu denken.

Laibach, 15. Febr . Nach Meldungen aus Fiume kam
«8 dort gestern zu neuen Unruhen. Gegen 4 Uhr nachmittags
«verfielen Faszisten mit Bomben und Gewehrfeuer das Poli-
jeramt. Es entwickelte sich ein blutiger Kampf in dem es
4af beiden Seiten mehrere Tote und Verwundete gab. Die
Faszisten ränmten einen Wagen mit für die Polizei bestimm¬
en Uniformen aus , übergofsen die Uniformen mit Petro¬
leum und Benzin und steckten sie in Brand . Die Bevölkerung
befindet sich in großer Unruhe. Viele Familien wollen slüch-
ttn. die Faszisten haben jedoch die Ausgänge der Stadt mit
Patrouillen besetzt.

Paris, 15. Febr. Die Bolschafterkonferenz hat sich
heute unter dem Vorsitz von Jules Cambon mit verschiedenen
Fragen zur Durchführung der Fliedensverträge beschäftigt.
7^ Der Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
hat sich fgr den Abschluß eines Abkommens mit Ungarn
k s nr Inkraftsetzung der wirtschaftlichen Bestimmungen
«es Vertrags von Trianon ausgesprochen.
^ Paris, 15. Febr. Havas erfährt, daß die Botschafter-
AlErenz heute die dem ehemaligen Kaiser Karl zu ge-
«Ä - en Bezüge erörtert habe. Die Entscheidung werde
wachste Woche getroffen werden. — Die Blättermeldung,

»nach em Attentat gegen den Ministerpräsidenten Poincare
falls ^ Zrwesen sei, sei unrichtig. Das Gerücht sei jeden-

dadurch entstanden, daß vor einigen Tagen in einem
*eynchtkasten eine Granate gefunden wurde.

Paris , 15. Febr. Der Generalstaatsanwalt hat den
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den zum
Tode verurteilten Frauenmörder Landru abgelehnt und der
Justizminister Barthou hat die Ablehnung gebilligt. Nun
mehr hat der Präsident der Republik zu entscheiden, ob das
eingereichte Gnadengesuch gebilligt werden soll.

Haag , 16. Febr . Gestern nachmittag fand in Gegenwart
der königlichen Familie , von Mitgliedern der Regierung,
Vertretern der Vereinigung für den Völkerbund und des
diplomatischen Korps die feierliche Eröffnung des permanenten
internationalen Gerichtshofs statt.

Kopenhagen. 15. Febr. Die inzwischen erfolgte Aussper¬
rung umfaßt zirka 200 000 Arbeiter. Die staatlichen Schlich¬
tungsbehörden machen Vermittelungsversuche.

London, 15. Febr . Der bereits gemeldete, von General
Townsettd und zwei anderen Abgeordneten eingebrachte Ab¬
änderungsadresse wurde Pom Unterhaus mit 248 gegen 64
Stimmen abgelehnt. Die AntwortaLreffe auf die Thronrede
wurde hierauf angenommen.

London, 15. Febr . Reuter meldet aus Buenos Aires, die
argentinische Regierung habe beschlossen, von Deutschlaich zehn
Schiffe von je 5000 Tonnen und acht weitere Schiffe von je 500
Tonnen anzukaufen. Sie sollen als Hilfsschiffe für die Ma¬
rine verwendet werden.

Montevideo, 16. Febr . Nach einem Trauergottesdienst in
der anglikanischen Kirche wurde der Sarg mit den sterblichen
Ueberresten des Polarforschers Shakleton auf eine Lafette ge¬
stellt, nach dem Hafen befördert und an Bord der „Woodvillc"
gebracht. Auf dem Wege erwiesen Truppen die militärischen
Ehren . Der englische Geschäftsträger, die englische Kolonie und
eine zahlreiche Volksmenge folgten dxm Zuge. Der Minister
des Auswärtigen und der Kriegsnunffter begaben sich zum
Hafen, um Len Sarg des Forschers zu begrüßen.

Smerts und die deutschen Gerichte.
Kölu, 14. Febr . Datz „Echo du Rhin " schreibt: Nachdem

die Rheinlandskommissiondie von Smeets vorgcbrachten Ein¬
wendungen wegen des Gerichtsverfahrens gegen ihn geprüft
hat. hat sie bestimmt, daß die Urteile, die etwa von Kölner
Gerichten ohne Ermächtigung der Rheinlandskvmmission ge¬
fällt würden, nicht vollzogen werden dürfen. Unter dieser Be¬
dingung wird Smeets morgen vor der dritten Strafkammer
des deutschen Gerichts zur Aburteilung erscheinen. Die „Köln.
Zeitung" Lemekt dazu : Smeets genießt also als Anhänger der
separatistischen Bewegung die Ausnahmestellung, unter Bedin¬
gungen vor dem zuständigen deutschen Gericht in einer Belei¬
digungsklage erscheinen zu können.

Eisenbahnerproteste.
Leipzig, 14. Febr. In einer von mehreren tausend Eisen-

oahnern besuchten Versammlung wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der gegen alle von der Eisenbahndirektion Halle
und der Generaldirektion Dresden vorgenommenen und be¬
absichtigten Maßregelungen Protest erhoben und deren Zurück¬
nahme verlangt wurde. Geschehe dies nicht, so sei man ent¬
schlossen. von neuem in den Kampf einzutreten.

Esse«, 13. Febr . Die Essener Ortsgruppe der Reichsge¬
werkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten und -anwärter hat
in einer Versammlung, an der etwa 3000 bis 4000 Personen
teilnahmen, folgende Resolution ' angenommen: Die zu vielen
Tausenden im Ausstellungssaal in Esten versammelten Be¬
amten beauftragen die Leitung der Reichsgewerkschaft, bezw.
des Deutschen Beamtenbundes, binnen weniger Tage von der
Regierung bindende Zusagen zu erlangen, damit alle Maß¬
regelungen niedergeschlagen werden.

Die Anträge der Parteien.
Berlin , 15. Febr. Zur heutigen Abstimmung im Reichstag

liegen folgende Anträge vor : Ein vom Zentrum , den Demokra¬
ten und Sozialdemokraten Unterzeichneter Antrag : Der Reichs¬
tag billigt die Erklärungen der Reichsregierung. Ferner ein
Antrag der Deutschnationalen, der Regierung das Vertrauen
zu versagen, weil sie durch ihre bisherige schwächliche Haltung
und durch ungenügenden Schutz des pflichttreuen Personals
an dem Ausbruch des Eisenbahnerstreiks selbst mitschuldig sei
und außerdem angesichts der Trtsache, daß beim Eisenöahner-
streik die Taten des Reichskanzlers nicht mit seinen Worten
übereinstimmten. Nach dem Antrag der Deutschen Volkspartei
mißbilligt der Reichstag, daß der Reichskanzler die Verordnung
des Reichspräsidenten vom 1. Februar gegen offenbare Ver¬
stöße nicht angewandt, sondern vor Beendigung des Streiks
mit Führern der ReichsgewerkschaftDeutscher Eisenbahn-
bemnten verhandelt und überdies in bezug ans die disziplinäre
Behandlung von DienstvergehenZusagen gemacht habe, die ge¬
eignet seien, die Staatsautorität zu gefährden. Der Antrag
der Unabhängigen mißbilligt den Erlaß einer Ausnahmever¬
ordnung gegen die streikenden Eisenbahnbeamten, ferner daß
dadurch das Streikrecht der Beamten aufgehoben und der Acht¬
stundentag angetastet worden sei, daß die Regierung Verhand¬
lungen abgelehnt habe und streikende Beamte diszipliniere. Die
Kommunisten stellen zu dem unabhängigen Antrag folgenden
Zusatzantraq? Die Erklärung der Reichsregierung entspreche
nicht den Anschauungen - es Reichstags.

Ein Vertrauensvotum für die Regierung Wirth.
Berlin , 15. Febr . Ueber den Antrag der Regierungspar¬

teien stimmten 431 Abgeordnete ab. 16 enthielten sich der Ab¬
stimmung. Dafür stimmten 230, dagegen 185. Das Resultat
der Abstimmung wurde mit Händeklatschen der Mehrheit und
auf den Tribünen begrüßt.

Berlin , 15. Febr . Präsident Loebe teilte im Reichstag mit,
daß bei der Feststellung der namentlichen Abstimmung ein
Rechenfehler unterlaufen sei. Mit Ja hätten 220 Abgeord¬
nete gestimmt. Demgemäß sind 421 Stimmen abgegeben wor¬
den. 185 Abgeordnete Hachen mit Nein gestimmt, 16 sich der
Abstimmung enthalten.

Die Stimmbeteilignng der Parteien.
Berlin , 15. Febr. Für das Vertrauensvotum im Reichs¬

tag haben gestimmt: 107 Sozialdemokraten, 38 Demokeaten,
68 Abgeordnete des Zentrums einschl. 4 Welfen, 3 Abgeordnete
der Bayerischen Bolkspartei . 3 des Bayerischen Bauernbundes,
1 Welfe. Gegen das Vertrauensvotum stimmten: 34 Abgeord¬
nete der Unabhängigen Sozialdemokratie, 68 Deutschnativnale,
61 Abgeordnete der Deutschen Volkspartei, 22 Kommunisten.
Von der Bayerischen Volkspartei haben 2 Abgeordn:te und der
Hospitant Dormann für Las Vertrauensvotum gestimmt. Vom
Zentrum haben gefehlt 3 Abgeordnete wegen Krankheit und
Pfeiffer wegen seiner Anwesenheit in Wien. Bon der Deut¬
schen Volkspartei fehlten wegen Krankheit 5 Abgeordnete, von
Len Demokraten 2, von den Deutschnationalen 2, von den So¬
zialdemokraten 1 Abgeordneter. Von der Unabhängigen So¬
zialdemokratiehaben >4 Abgeordnete an der Abstimmung nicht
teilgenommen; 12 Abgeordnete fehlten überhaupt . Die 16
Stimmenthaltungen entfielen auf die Bayerische Volkspartei.

Krasfin in Berlin.
Berlin . 15. Febr. Entgegen anderslautenden Meldungen

trifft Krassin erst heute in Berlin ein, wo er einige Tage zu
bleiben gedenkt, um sich dann nach Moskau zu begeben. Aus
Moskau wird Krassin im Aufträge der Sowietdslegarion nach
Genua reisen. Wie der „Ost-Expreß" erfährt , hat Krassin so¬
eben in London Verhandlungen mit Lloyd George geführt,
deren Ergebnissen von sowjetrusfischer Seite erhebliche Bedeu¬
tung beigemessen wird. Diese Verhandlungen haben sichu. a.

auf die Bildung des internationalen Syndikats zum Wieder»
ausbau Sowjetrußland bezogen. In Sowjetkreisen steht man
einem solchen Syndikat weniger aus grundsätzlichen Erwä¬
gungen ablehnend gegenüber, als aus Besorgnis, daß die Bil¬
dung eines übermächtigen Syndikats zu einer wirtschaftlich«
und politischen Fessel für Sowjetrußland werden könnte. In
London haben Krassins Bemühungen, Sicherheiten in dieser
Richtung zu erlangen, wesentliches Entgegenkommengesund«»,
wodurch die bisher russischerseits bestehenden Bedenken zerstreut
werden könnten. Im Verfolg dieser Londoner Verhandlungen
wird Krassin in Berlin Konferenzen mit deutschen Politikern
und Finanzleuten abhalten, die unter Beteiligung des Direk¬
tors der Sowjet -Staatsbank Scheimnan und des Chefs der
Sowjethandelsmission Stomoniakow stattsinüen sollen.
Entscheidungen über die deutschen Zahlungen durch die Rep«,

rationskommisfion.
Paris , 15. Febr. Wie der „Petit Parifien " mitteilt, scheint

eine Entscheidung in der Reparationssrage getroffen morde»
zu sein. Die Reparationskommission soll, wre Frankreich es
verlangt habe, damit beauftragt werden, den Betrag der deut¬
schen Zahlungen für das Jahr 1922 festzusetzen. Alsdann wür¬
den die alliierten Finanzminister gemäß einem britischen Vor¬
schlag in London zusammenkommen, um sich Wer die Ver¬
teilung der deutschen Zahlungen zu einigen.

Das Ausland zur Abstimmung im Deutschen Reichst»».
London, 15. Febr. Ueber die heute bevorstehende Abstim¬

mung im Deutschen Reichstag über das vom Reichskanzler Dr.
Wirth geforderte Vertrauensvotum heißt es im „Daily Tele¬
graph" : Wenn die Regierung Wirth gestürzt würde, so würden
die Beziehungen Deutschlands zu der Entente einen starke«
Rückschlag erleiden. Deutschlands Lage in der Reparations-
frage würde auf jeden Fall schwieriger gestattet werden. —
Der Berliner Berichterstatter der „Times" schreibt, die Gegner
Wirths begännen erst jetzt einzusehen, daß ein Gelingen ihrer
Aktionen ernste Folgen für die Führung der deutschen Außen¬
politik haben könnte. Sie . würden durch einen Erfolg ihres
Abenteuers sehr in Verlegenheit geraten. Die letzte Ansprache
über den Eisenbahnerstreik im Reichstag habe gezeigt, daß
eine Koalitionsregierung für Deutschland unentbehrlich sei,
wenn ein Bürgerkrieg vermieden werden soll. Je breiter daher
die Kowttion sei. um bester sei es. Daß der gegenwärtige Augen¬
blick für eine politische Krise wegen der Ernennung Rathenaus
gewählt worden sei, sei einer jener Umstände, die ein unbetei¬
ligter Beobachter der parlamentarischen Entwickelung in
Deutschland nur mit größten Erstaunen ansehen könne. — In
einem Artikel der „Daily Mail and Globe" werden Wirth und
Rathenau als die Riesen unter den deutschen Zwergen be¬
zeichnet. Wirth sei ein Mann von politischer Genialität . In
der Ernennung Rathenaus zum Minister des Aeußcrn habe er
den einzigen Mann gewählt, der den Posten vollständig ans¬
füllen könne. Die Ernennung Rathenaus sei ein Ereignis von
außerordentlicher Bedeutung. Im Gegensatz zu der Mehrzahl
der Deutschen sei er ein Mann von europäischem Ueberblick, der
für ein internationales Einvernehmen eintrete. Rathenau habe
rm August 1920 in Spa die Lage für Deutschland gerettet.

WWE Die größte Auswahl in
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EinkmMiiAtlltt-LttiliilWng
fSr dar RechnnWjalir MS.

Nachdem die für das Rechnungsjahr 1920
(1. April 1920 bis 31. März 1921) endgültig zu
entrichtende Einkommensteuer festgesetzt ist, werden die
Steuerbescheide vom 14. ds. Mts an ausgegeben.

Die Einspruchs» und Beschwerdefrist beginnt für
sämtliche Steuerpflichtigen des Finanzamtsbezirks am
Freitag, den 17. ds. Mls. und dauert einen Monat.

Die Anrechnung der für das Rechnungsjahr
1920 vorläufig bar oder bloß durch Markenkleben
bis zum 31. März 1921 entrichteten Einkommensteuer
erfolgt auf Nachweis vom 20. ds Mts. ab und zwar
für die Steuerpflichtigen von Neuenbürg bei der
Kaste des Finanzamts, für die Steuerpflichtigen der
übrigen Gemeinden bei dem Ortssteueramt ihres
Wohnsitzes.

Die Steuerpflichtigen, deren Einkommensteuer
ganz oder teilweise von den Arbeitgebern im Listen»
Verfahren an das Finanzamt abgeliefert worden ist,
werden ersucht, erst vom 1. März ds Js. ab zur Ab¬
rechnung zu der für sie in Betracht kommenden Kaffe
zu kommen, da die Zeit bis dahin zu der eine glatte
Abwicklung des Abrechnungsgeschäfts ermöglichenden
Vorbereitung nötig ist.

Neuenbürg, den 14. Februar 1922.
Finanzamt:

Mangold.

AnagenGchtigening.
Das Koistamt Mittel - ,rg in Sttttugeu versteigert

Mittwoch, deu 22. Februar , um 9'/, Uhr, i« der
»Mühle "' in Ma >xzell aus den Staatswaldungen Distr. I,
ll , IV, VI und VIl:

etwa 1400 BaustangenI. und II. Kl.. 60 Hag»
stangen, 145 Baumpfähle. 5000 Hopfenstangen
I.—IV Kl., 5500 Rebftecken, 1500 Bohneusteckeu.

Förster Eisele in Maixzell , die Oberforstwarte Blöth,
Metzlinschwanderhof, und Kunz in Schielberg, sowie die
Forstwarte Kratz in Mittelberg und Geifert in Langenalb
zeigen die Stangen vor.



WezirksllxMätigkeitsvereinu
vorttanSs- Sitzung

«m« outag, de« 20 . Februar , nachmittags2 Uhr, im
„Bären * hier.

Tagesordnung : 1. Kepplerstiftung, 2. Gesuche3. Mit-
telstandsnothilfe, 4. Sonstiges.

Reuenbürg , den 15. Febr. 1922.
Deka « Dr . Megerki « .

Ae WttMMMjjtuW
empfiehlt für ihre Genossen gegenKBarzahlung> on SumS»
tag ab ^ M

Weizenbrotmehl Nr. 2.
Da die Mühlen die Mehllieferung von der Rückgabe

der Säcke abhängig machen, bitte ich um Zusendung von
Säcken gegen gute Vergütung.Rsklslicharrsn
find eingetroffen. .

Salmbach, den 15. Febr. 1922.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von
nah und fern, welche wir bei dem schmerzlicken
Verluste unserer innigstgeliebten. unvergeßlichen
Mutter und Schwiegermutter

Marie DMus, Mm,
geb. Pframmer,

erfahren durften, für den erhebenden Gesang des
Kirchenchors unter Leitung des Herrn Hauptlchrers
Waller, sowie für die vielen Kranzspenden drücken
wir unfern innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Die Kinder: Fritz Dittus,

Karl Weber und Frau Ottilie,
geb. Dittus, Büchenbronn.

„rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rrrr - rrr««
2 Uaril « i» KLi ' x.
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Osts LLOHMIsL

gE " H »« UÜ8 7 Klirr » 1»

LLrralNisUsvLsr H.lss » L
susAskükrt

von Herrn Lonrertweister 6r »t1vu8t «lu.
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ZuverlässigesIlääckeiL

sofort gesucht. Hoher Lohn
und gute Behandlung.

Frau Kittel , Karlsruhe,
am Stadtgarten 1, Ecke Ett-

_

Höfen  a . Enz.
Ein kräftiger, guterzogener

Fnnge
kann sofort in die Lehre treten
bei

Heinrich Sader,
Sattlerei undT ipeziergeschäft.

Vieh-Verkauf.
M ktMkndk»Freitag, dkl 17.ds. Mts.,

vormittags 8 Uhr ab,
steht

io«leiorr Stallnog io WilSberg
ein sehr großer Transport

MlüssiM, hch-
trachtiger Lchajf-
Klllbiililtll, MM MilASHt,

KiilbMt md Wtiger Kühe
zu« Verkauf und ladet Kaufliebhaber freundlichst ein

Hermann Hopfer.
ii

Lnriis-
8orivn-r »L0

Zirkel
800

tlerron-
ZäcLO - ^ NLÜZe '

su8 prima Wollstoffen auf WoII-
serAs mit bester Verarbeitung aus-
Kestattet in den neuesten ffrüli-
jabrs - uncl Zommer -^ ustern stellen
ivir ru Verkauf . Oeberreu ^ en 8ie
sieb von cier keicbkslti ^ keit un¬
seres f ĝAers 6urcb kaut ? .vanFlosen
kesucb uns . Oesebstits -^ okalitSten

ksaclitsn Sie bitte
unsere

—Dekorationen —

Oekr . VVilkelin
Herren -, Knaben -, Lport- DekleiciunZ
Nask -Lcbneiclerei O 5toff--Vusscbnitt

nur Vestlicke 2g.

i««

Kaufen 8ie am besten ?
unck dilligsteu nur beim

r .. :
fi V 'avlloiii » !», » ,
» - s«
. . . i
> Lcdirmmaeker-Neister , L
8 ouv Lrollsnsli ' . Z nai ' », - - o
» keparaturen sofort . »

«»»
Birkenfeld.

1 Nsniliimiilliellei'
zwei tüchtige

Möbelstzreimr
und1 Vmstzreim
können sofort eintreten.

«Uhelm Wal,.

Waffer-Tnrbine«
baut seit über 60 Jahren

„MKD " , Maschinenfabrik A.-A.,
Geislingen  Stg . (Württbg.)

Durchaus, ehrliches,
zuverlässiges

Mädchen
auf sofort oder 1. März
gesucht. Hoher Lohn,
gute Behandlung.

Ausfuhr!. Angebote an
Frau Direktor

Pforzheim,Bichlerstr.6.

Gesucht werden zum 1. März
besseres, gewandtesZimemWen
das gut nähen, bügeln u. ser¬
vieren kann, und zum1. April
eine tüchtigeKöchin
die auch etwas Hausarb. mit
übernimmt. Der Haushalt
wird Ende März nach Mann¬
heim in schöne Villengegd. ver¬
legt. Nur Mädchen, die auf
langj. Stellung Wert legen u.
über gute Zeugnisse verfügen,
mögen sich melden.

Frau Komm.-Rat Lotz,
Heilbro»«, Salzwerk.

Schwann.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre.
Ka l Grutuer , Handels
gärtnerê Baumschulen und

Samenhandlung-
Schömberg.Ammer-LeWnge-
Gesotz!

Ein kräftiger Junge,
welcher Lust hat, das Zimmer¬
handwerk zu erlernen, kann
sofort oder bis Ostern in die
Lehre treten bei

Friede . Dürr,
Zimmermeister.

Braves

Mücken
welches schon gedient hat, bei
guter Behandlung sofort gesucht.
Frau Emma Wolf , Pforz¬
heim, Kienlestraße 17, III.

FchdABmW
Neuenbürg.

Morgen Freitag st
SPielerfitziiH

wschl' ch. A »«sch»W
im Lokal.

Der

sucht Stellung
verrichtet eventl. auch as!
Arbeiten.

Zu erfragen in der GeM
stelle des „Enztäler"

Schwann.
Eine erstklassige schm"

Nutz-M
hochträchtig, mit dem4 t
verkauft

Gottlob « avtz
ttlieum » , 6>t<
Ischias, Gliederreißen,'
ralgie (Nerven schmch
Kostenlos teile ich gerneM
tausende Patienten durch e»
faches Mittel in kurzer
lung fanden. Krankenstz«'
Agnes, WiesbadenE

Bezugspreis:
Werteljähriichin Neuenbürg

27.—. Durch die Post
OrtS- und Oberamks-

Berk-Hr sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 27.75

mir Postbestellgeld.

Ja Fällen von höherer Ge-
valt besteht kein Anspruch
ms Lieferung der Zeitung

der cus KiirlkisoUvrg des
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
euherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

^ 40.
Arb,

Bon Dr . Herm
Kür die Reichsregieru

nur die eine Richtlinie : i
Frage ist, ob diese Linie e
abgegebenen Erklärung ur
tretern der Reichsgswerk
Zweifel auskommen . Liest
««kommt, so kann von eii
»ie Rede sein.

Die Reichsgewerkschast
Mißerfolg kommen und ze
drohenden Maßregelungen.
Herungen ging dahin , daß
sehen werde. Diese Fordei
»ehält sich im Gegenteil v
«ierung seinerseits zu zie
«eilgenommen hat , weiß , n
sind bereits Diziplinarver
«ikdere, die eine besondere
»or. An einen Verzicht au
gierung nicht, kann sie angk
«icht denken. Massenmaßr
Lokomotivführern nicht du
«esehmen Fällen aber mus
deS Gesetzes walten lasten,
weis davonkommen. Die
kür den Rechtsbruch noch
schwersten Frevel am
Frevel , den der ,Mortt
Wahnsinn nennt . Ohne jedi
schaftsleben, brachten sie da
gen in Gefahr , vernichteten
die Internsten ihrer Mitm
als der reichen. Wenn sie
Rechtsordnung untergrabe!
«inen nie- wieder gut zu r
Amnestie heißt nichts weite
gene Attentat zu wiederhol

Erschwerend tritt noch
ein Streikrecht nicht besitzt,
ist von einem solchen Rech
Beamtenbund hat es für
wruch genommen. Dieser
Reichsregierung noch die 8
tionsrecht wird den Beam
sie reichlich Gebrauch gem
Das KoalitionsreiÄ aber
wechselt werden . Dadmrä
hältnis von dem gewährt
ter kann die Arbeit nieder
ist kündbar angestellt , de
währt der Unternehmer
leistet wird . Für Liesen sr

Leben hinausja über Las _ _
terbliebenen gewisse Bezü,
Beamten und Arbeitern wc
die Beamten die Kündbar!
scheu die Beamten selbst r

Die Lokomotivführer,
»icht nur wirtschaftlich uni
sündigt und müssen die s
rung von einem Beschwer!
mit nur etwas Selbstverst
tmdes Recht, daß den G
Kollegium der Direktion ?
an den Minister . Von i
Gebrauch machen. Die' <
untersucht und die Entschc
Darüber hinaus gibt es d,
sidenten für diejenigen
erscheint: Ausgangspunkt
der Satz bleiben , daß Beo
verletzen, wenn sie die Ar!
gen besonders strafbar ma
fordern oder aufreizen . A
»larung" nicht das gerin;

Von einem Sieg der §
werden. Reichsverkehrsmi
Punkt entschlossen vertrat,
bleibt im Amte . Die 1
Standpunkt , und selbst Li.
puristischen Argumente ge
wtgegenstellt . Gerade poi
rrschütterliche Festigkeit,
^tzt mehr denn je. Die re

Krieg hervorgerufen i
Gü wurden verstärkt , wer

Was Kraft vermag , l
»eschen. Sollen im übrig
lewendet werden , wie dor
krochen haben , sich bewi
Entschlossenheit besteht, d
und - as Staatsinterestc m

»rn _
Angeklagte sämi

Dieser Antrag wurd.
Wochen Gefängnis,
»egen Revision ein.
„ Brr « «, 16. Febr
^ .^atzum  Hinsch
Usfraktwn der Den
schreiben gerichtet : „r
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